andere werden zu 


Thornere 
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Lagesſchau. 


Dem Bundes ratßh iſt ein Entwurf von Ausführungs⸗ 
vorſchriften betr. die Unterſtützung von Familien der zu Friedens⸗ 
übungen einberufenen Mannſchaften zugegangen. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen ſollen ſich zunächſt auf die Förmlichkeiten bei der An⸗ 
meldung der Unterſtützungsanſprüche beziehen. Der Anſpruch ſoll 
von dem Einberufenen oder derjenigen Perſon, welcher in ſeiner 
Abweſenheit die Fürſorge für die Familie obliegt, angemeldet 
werden. Auch kann die Anmeldung durch den Unterſtützungsbe⸗ 
rechtigten erfolgen. Die Gemeindebehörde hat den Anſpruch zu 
prüfen. Anſprüche zur Erlangung von Unterſtützungen für Kinder 
über 15 Jahre, Verwandte in aufſteigender Linie, oder Geſchwiſter 
der Einberufenen würden der Beſcheinigung bedürfen, daß dieſe 
Perſonen von dem Einberufenen unterhalten werden. Die Unter⸗ 
ſtützungsbeträge werden durch den Lieferungsverband feſtgeſetzt. 
Die Zahlung ſoll einmal vom Tage des Abgangs des Einb .» 
rufenen zur Uebung für die Zeit bis zum Schluſſe des laufenden 
Halbmonats, ſodann für jeden folgenden in die Uebung fallenden 
Halbmonat am erſten Tage des letzten Halbmonats für die Zeit 
bis zur Beendigung der Uebung, einſchließlich der beſtimmungs⸗ 
mäßigen Marſchtage erfolgen. Falls die Unterſtützung erſt nach 
Beginn der Uebung beanſprucht wird, jo ſoll für die abgelaufene 
Zeit die zuſtändige Summe zu ihrem vollen Betrage auf einmal 
gezahlt werden. Iſt ein Einberufener erkrankt und dauert die 
Erkrankung über die Uebungszeit hinaus, ſo ſoll die Unterſtützung 
bis zum Tage der Rückkehr einſchließlich bezahlt werden. Die 
Unterſtützungsberechnungeu ſollen dem Reichsamt des Innern zur 
Erſtattung der Unterſtützungen im Laufe des letzten Quartals 
jedes Etatsjahres vorgelegt werden. 


Ueber die Verhandlungen der Börſenkommiſ⸗ 
ſion berichtet der Reichsanzeiger: Die Börſenenquste⸗Com⸗ 
miſſion unter Vorſitz des Präſidenten der Reichsbank Dr. Koch 
hat am 9, 10. und 12. d. M. Sitzungen gehalten, in welchen 
drei Berliner, ein Bremer und ein Dresdner Mitglied des Han⸗ 
delsſtandes als Sachverſtändige vernommen wurden. Der Kreis 
der aufgeſtellten Fragen konnte hierbei noch nicht erſchöpft wer- 
den, jo daß mit der Abhörung derſelben Sachverſtändigen am 
Freitag fortgefahren wurde. Alsdann ſollen andere Sachverſtän⸗ 
dige aus den verſchiedenſten Berufskreiſen in täglichen Sitzungen 
vernommen werden, bis am 25. Mai eine Pauſe eintritt. Auch 
die Vernehmung einzelner Geſchädigter in beſonders charakte⸗ 
riſtiſchen Fällen iſt nicht ausgeſchloſſen. Den Mitgliedern der 
Commiſſion, d. h den zur Leitung der Enquete, alſo zur uns 
mittelbaren Befragung der Sachverſtändigen und ſpäteren Beur⸗ 
theilung des Materials, berufenen Perſonen iſt zur Folge Er- 
laſſes des Reichskanzlers noch der Senatspräſident am Reichs⸗ 
gericht Dr. Wiener hinzugetreten, welcher ſich mit den einſchla⸗ 
genden Rechtsfragen viel beſchäftigt hat und auf dem betr. Ge⸗ 
biete umfaſſende praktiſche Erfahrungen beſitzt. Eine ſpätere wei⸗ 
tere Ergänzung bleib: vorbehalten. Die Ausſagen der Sachver⸗ 
ſtändigen werden ſtenographiſch aufgezeichnet. 

Kerr v. Schorlemer⸗Alſt, der bekannte Centrums⸗ 
führer, will wieder in den Reichstag komen. In der General 
verſammlung des weſtfäliſchen Bauernvereins erklärte Herr 
v. Schorlemer⸗Alſt, er ſei bereit, jetzt, da er ſich wieder wohl 
fühle, ein Mandat für den Reichstag, wenn es ſein müſſe, wieder 
zu übernehmen. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(53. Fortſetzung.) 
Mit einer Selbſtbeherrſchung, welche ihres gleichen ſuchte, 
ſchüttelte fie den Kopf. i 
„Das iſt unmöglich, Herr Volkheim,“ ſprach fie. „ 
Dienerſchaft iſt zuverläſſig, wie Sie ſelbſt ſagten, und ich prägte 
allen ein, daß kein Wort aus dieſem Haufe hinausdringen durfte.“ 
Der Kaufherr neigte müde das Haupt. 
Es muß dennoch geſchehen fein,“ ſprach er dumpf. „Sie 
haben keinen Verdacht?“ 
Er ſprach die Frage wohl mehr mechaniſch als mit Wiſſen. 
Er ſah ſie dabei auch nicht an und ſo entging ihm das Spie 
in ihren Zügen, welches ſie nicht unterdrücken konnte; ſo gewaltig 
war alles, was in ihr vorging. 
err Volkheim,“ ſagte fie, „ein Verdacht nützt nichts und 
. Gewißheit beſitze ich in keiner Weiſe >. e 
Er ſah ſie an, unvermittelt, aber er las nichts in ihrem 
euß ſoll das heißen?“ preßte er hervor. 
Sie zerieth ſichtlich in Verlegenheit. 
„Sie treiben mich mit Ihren Fragen in eine peinliche Enge,“ 
ſagte ſie. „Nichts liegt mir ferner, als zur Anklägerin gegen 
wollen, aber was nützt es im Grunde genommen, 
was ich ihnen auch ſagte? Einer der Diener weilte bei den hef⸗ 
ligſten Scenen im Vorzimmer —“ 
Der Kaufherr ſchob mit einem Ruck ſeinen Seſſel zurück; 
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Begründet 1760. 


Dienftag, den 17. Mai 


Die Vorunterſuchung gegen den Geh. Sommer» 
cienrath Baare in Bochum iſt, wie der „V. 3.” von 
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, thatſächlich eingeleitet, es 
ſind bereits der Vorſitzende des Gerichtshofes im Bochumer 
Steuerproceſſe, Landgerichtsdirector Thöne in Eſſen, die Rechts⸗ 
anwälte, die an den Verhandlungen als Vertheidig er der Ange⸗ 
klagten oder Vertreter der Privatkläger betheiligt waren, ſowie 
mehrere Perſonen, die in nicht amtlicher Eigenſchaft den Gerichts⸗ 
verhandlungen beigewohnt haben, als Zeugen vernommen worden. 
Es handelt ſich dabei um Feſtſtellung der Ausſage Baares, als 
er nach den Stempelfälſchungen gefragt wurde. 

Keine Abänderung der Branntweinſteuer. 
Der bayeriſche Finanzminiſter von Ridel hat dieſer Tage in 
einer Commiſſionsſitzung der zweiten bayeriſchen Kammer erklärt, 
daß er von der Abſicht einer Abänderung der Branntweinſteuer 
nichts wiſſe. Ganz das Gleiche gilt, wie der „Hamb Korr.“ 
verſichert, von den Bundesrathskreiſen in Berlin. Weder liegt 
ein Antrag Württembergs vor, noch iſt etwas von der Abſicht 
einer ſüddeutſchen Regierung bekannt, die Beſeitigung der Con⸗ 
tingentirung und einem Einheiksſatz für allen Branntwein in 
Vorſchlag zu bringen. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
Deutſchen Reiche betrug amtlicher Nachweiſung zufolge im Monat 
April d. J. 670 517,50 M. oder 51 512,60 M. weniger als im 
April des vorigen Jahres. 

Die nationalliberale Parte i 1867-1892 iſt 
der Titel einer längeren Denkſchrift, welche, im Auftrag der 
Parteileitung herausgegeben, dem am 22. Mai bevorſtehenden 
allgemeinen Parteifeſt in Eiſenach zum Gedächtniß des 25jähri⸗ 
gen Beſtehens der Partei überreicht wird. Die Venkſchrift iſt 
eine vollſtändige, ausführliche und mit möglichſter Objektivität 
verfaßte Geſchichte der Partei ſeit ihrem Urſprung durch die 
langen Jahre ihrer politiſchen Wirksamkeit, und gewinnt dadurch 
an Werth und Intereſſe. 

Der Zuzug polniſcher Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ 
Polen nach Weſtpreußen iſt in dieſem Frühjahr außerordentlich 
roß. In den letzten Tagen trafen ganze Schaaren ein, um be⸗ 
dert in der Marienburger und Dirſchauer Niederung Beſchäf⸗ 
tigung zu ſuchen. In vielen Fällen bringen die Leute auch ihre 
Da ſich die ruſſiſchen Arbeiter bis jetzt brauchbar 
und zufrieden erwieſen haben, werden ſie von den Großgrund⸗ 
beſitzern gern aufgenommen. Einzelne größere Landwirthe in 
der weſtpreußiſchen Weichſelniederung haben männliche Arbeits⸗ 
kräſte aus der Schweiz engagirt, denen ausſchließlich die War⸗ 
tung und das Melken des Viehes übertragen werden ſoll Das 
Jahreslohn für einen Schweizer ſtellt ſich auf 180 Mark, man 
erwartet dafür aber einen bedeutenden Nutzen für den Vieh⸗ 
beſtand. 

Die Ernennung des Majors a. D. Freiherrn von 


Manteuffel zum Oberſtkommandirenden der deutſchen Schutz⸗ 


truppe in Oſtafrika, hat, wie man aus Berliner kolonialen Kreiſen 
mittheilt, ein anſcheinend nicht unberechtigtes Erſtaunen verurſacht, 
da Herr von Manteuffel erſt ſeit kurzer Zeit überhaupt in der 
Kolonie angekommen iſt. — Schon wieder hat die Malaria in 
Afrika ein Opfer gefordert. Am 24. April iſt in Atſoka am 
Volta⸗Fluß in Togo Dr. Emil Küſter aus Falkenberg geſtorben. 
Derſelbe war erſt am 22. November 1891 in Togo eingetroffen, 
wo er den bisher in Bismarckburg ſtationirten. inzwiſchen nach 


mit den Händen auf die Kante des Schreibtiſches ſich ſtützend, 
ſtand er auf beiden Füßen, ehe ſie es ſich verſah. 

„Sie meinen?“ ſprach er mit vorgebeugtem Körper, ſie ſcharf 
anſehend. 

Seine Heftigkeit verfehlte vollkommen ihr Ziel. 

„Herr Volkheim, ich ſagte bereits, daß ich nicht nur An⸗ 
klägerin werden will,“ ſprach die Hausdame mit Ueberlegenheit. 
„Es find überdies, wie ich gleichfalls betonte, lediglich Vermu⸗ 
thungen, die eine Perſon betreffen, welche obendrein in Ihren 
Augen unantaſtbar daſteht.“ 

Der Großhandelsherr hatte einige Schritt in das Gemach 
hinein gethan, jetzt blieb er ſtehen. 

„Sie meinen den alten Johann?“ fragte er mit Nachdruck. 

Der Hausdame ward es ſichtlich unbehaglich. 

„Wie ich ſchon ſagte, Herr Volkheim, ich meine niemand,“ 
ſprach ſie mit einiger Haſt. „Verdächtigen iſt nicht meine Art!“ 

Er hatte ſeinen Gang durchs Zimmer fortgeſetzt; auf ihre 
letzten Worte bewegte er mit Nachdruck den Kopf. 

„Es denkt ja keiner daran, Ihnen ſolch ein Motiv unterzu⸗ 
ſchieben,“ ſagte er. „Der alte Johann aber ift zuverläſſig, - 
er iſt treu wie Gold. Sie können mir alſo keinen Aufſchluß 
geben, wie ein Verrath hat geſchehen können?“ 

Sie verneinte mit der ruhigſten Miene von der Welt. 

„Ich kann es nicht,“ ſagte ſie, „und ich verwahre mich noch 
einmal dagegen, als wenn ich irgend jemand in ein falſches Licht 
hätte bringen wollen. Ich dachte vielmehr einzig an einen Selbſt⸗ 
verrath in übergroßem Schmerze.“ 5 

„Gegen wen, daß es in der Geſellſchaft zum Geſpräch hätte 
werden können?“ : 

„Nun, gegen irgend jemand! Von der Dienerſchaft kann 
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Europa zurückgekehrten Dr. Büttner ablöſte. — Der für den 
Viktoria Nyanza beſtimmte Dampfer „Dr. Karl Peters“ iſt auf 
der Werft von Janſſen & Schmielinsky, Steinwärder (Hamburg) 
nunmehr fertiggeſtellt und am 12. d. Mts. wurde mit der Aus⸗ 
einandernahme des Fahrzeuges behufs Verſchiffung begonnen. 

Die neue Militärvorlage für den Reichstag, 
welche vor einigen Wochen angekündigt wurde, gilt allgemein jetzt 
als vertagt. Die „Weſtf. Allg. Ztg.“ meldet, der Kaiſer habe 
ſich über den Stand der Arbeiten Bericht erſtatten laſſen und 
ſich die Entſcheidung für ſeine Perſon ausdrücklich vorbehalten. 
Der Kaiſer ſoll keineswegs geneigt ſein, weſentlichen Abkürzun gen 
an der Dienſtzeit zuzuſtimmen. Andere Zeitungen wollen, was 
aber ſehr unwahrſcheinlich klingt, von Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Kaiſer in militäriſchen 
Fragen wiſſen. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hat am Freitag den Bildhauer Max 
Baumbach, welchem die Ausführung des Kaiſer⸗Friedrich⸗ Denkmals 
bei Wörth übertragen iſt, in Audienz empfangen. In längerer 
Unterredung beſprach der Kaiſer mit dem Künſtler den Entwurf, 
für welchen er nur einige kleine Aenderungen wünſcht. 

Stettiner Kaiſertage. Die kaiſerlichen Majeſtäten, 
welche am Freitag Abend aus Berlin in der pommerſchen Haupt⸗ 
ſtadt eintrafen, find dort unter den üblichen Ehren und mit 
großem Jubel empfangen worden. Auf die Begrüßungsanrede 
des Stettiner Obetbürgermeiſters erwiderte der Kaiſer, er habe 
von Jugend auf eine beſondere Vorliebe für Stettin gehabt durch 
den längeren Aufenthalt ſeines Vaters, der als Statthalter oft 
und gern in Stettin geweilt. Er ſelbſt ſei auch zum Statthalter 
von Pommern beſtimmt geweſen, das Schickſal habe es nun frei⸗ 
lich anders gewollt, aber die Liebe für Pommern und Stettin 
ſei ihm im Herzen geblieben. Er freue ſich über das Gedeihen 
der Stadt und werde immer gern bereit ſein, die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. Am Abend wurde 
das Theater beſucht. Sonnabend Vormittag wohnten der Kaiſer 
und die Kaiſerin der Parade der geſammten Stettiner Garniſon 
bei, der Monarch führte die Fahnenkompagnie der pommerſchen 
Grenadiere ſelbſt zur Stadt zurück und wohnte dann der Ein⸗ 
weihung des Offizierkaſinos des Könige regimentes bei. Den 
Trinkſpruch des Oberſten von Frankenberg erwiderte der hohe 
Gaſt mit einem Hoch auf das Offizierkorps des Regimentes, 
welches dem Worte König Friedrich Wilhelm IV. getreu bleiben 
möge: „Das zweite Regiment der Armee, niemals das zweite 
an Ruhm und Ehre.“ Der Kaiſer ließ dem Offizierkorps ſodann 
jein lebensgroßes Bild in der Oberſten⸗Uniform des Regiments 
überreichen. Nach dieſer Feſtlichkeit beſuchte der Kaiſer die Werfte 
in Bredow und beſichtigte dort den im Bau befindlichen neuen 
Aviſo der Kriegsmarine, allenthalben von lebhaften Hochrufen 
begrüßt. Abends um 6 Uhr begann das große Feſtmahl, welches 
die Provinz Pommern den kaiſerlichen Herrſchaften gab und deren 
Wohl namens der Provinz Präſident von Köller ausbrachte. 
Der Kaiſer antwortete mit einem Hoch auf die Provinz Pommern. 
Er wies darauf hin, daß Pommern ſtets durch enge Bande mit 
dem Hauſe Hohenzollern verknüpft war. Auch er würde ſicher 
nach dem Vorbilds ſeines hochſeligen Vaters Majeſtät als Statt⸗ 
halter der Provinz in nähere Beziehungen zu derſelben getreten 


es leicht an die Herrſchaft kommen. Iſt etwas aber dieſer be⸗ 
kannt, ſo gelangt es nur zu bald in die Geſellſchaftskreiſe!“ 

Herr Volkheim ſchüttelte den Kopf; insgeheim aber, 
ſein Wiſſen fiel das Sameakorn auf fruchtbaren Boden. 

„Der alte Johann iſt treu, auch Karl,“ ſagte er. „Selbſt 
wenn ſie etwas wiſſen ſollten, ſo würden ſie doch nie aus der 
Schule plaudern. Weit eher könnten ſie andern geredet haben; 
— was aber wiſſen grundeigentlich die?“ 

Er hatte ſich wieder auf ſeinen Seſſel niedergelaſſen, die 
Arme verſchränkend. 

„Sie werden erinnern, Herr Volkheim, daß ich dieſelbe An⸗ 
ſicht bereits ausſprach, als Sie mich mit Ihrem Vertrauen 
beehrten. Betrachten Sie meine heutige Aeußerungen als nicht 
geſchehen!“ Die Hausdame ſprach einigermaßen gezwungen. 
„Was weiß die Welt von dem hier Vorgefallenen?“ 

Der Großhandelsherr ſenkte leicht den Kopf; offenbar fiel 
es ihm ſchwer, ſelbſt dieſer Frau, die bereits ſo viel wußte, ſich 
anzuvertrauen. 

„Ich hatte vorhin einen Beſuch,“ ſagte er. „Ein mir 
bisher fremder Menſch kam zu mir, um mich in Angelegenheit 
meines Sohnes zu ſprechen. Er nannte ſich ſeinen Freund, wie 
er vorgab, ſogar ſeinen intimſten Freund, und in dieſer 
Eigenſchaft vertraute er mir zum Schluß, was die Welt ſpricht.“ 

Er hielt ſekundenlang inne, ehe er er fortfuhr: 

„Die Welt glaubt nicht an die Parole, welche ich ausgab, 
um die überhaſtige Abreiſe meines Sohnes zu verdecken. Sie 
legt derſelben andere Motive zu Grunde, Motive welche 
0 dem Tode ſeiner Mutter in dem engſten Zuſammenhang 

ehen.“ 

Hätte er ſie angeſehen, ihm hätte die Starrheit, welche ſich 
gleichſam über ihr ganzes Weſen legte, nicht entgehen können. 


ohne 


fein, wenn nicht das tragiſche Geſchick eingegriffen hätte. „Um 
ſo mehr iſt es mir eine ganz beſondere Herzensfreude, daß ich 
an dem heutigen Tage in Ihrer Mitte weilen kann. Das pom⸗ 
merſche Gelöbniß, das wir ſoeben gehört haben, nehme ich dan⸗ 
kend an, von der feſten Ueberzeugung beſeelt, daß die Treue der 
Pommern zu mir und meinem Hauſe dieſelbe bleiben wird, wie 
zur Zeit meiner Vorfahren. Auch ich werde mich beſtreben, in 
dem arbeitſamen Leben, wie es meine Vorfahren geführt haben, 
für die Provinz Pommern zu ſorgen und darauf Bedacht zu 
nehmen, das Wohl der Provinz zu fördern, ſoweit es in meinen 
Kräften ſteht. Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß es mir gelin⸗ 
gen möge, die Provinz Pommern vorwärts zu bringen, daß das 
Leben und Wirken in der Provinz ſich mehren, blühen und ge⸗ 
deihen möge. Ich ſchließe mit dem Worte des Dichters, das einſtmals 
geſprochen wurde, als ein lebendes Bild zur Feier unſerer Hochzeit ge- 
ſtellt wurde, darſtellend die Einnahme Stettins durch den Großen 
Kurfürſten. Der rothe Greif hat ſich tapfer gegen den rothen Adler 
gewehrt, undſchwer iſt es meinen Vorfahren geworden, das harte 
Land der Pommern zu erwerben. Seitdem wir aber als Freunde 
Jahrhunderte hindurch zuſammenſtehen, kann ich wohl mit dem Dichter 
ſprechen: „Und Brandenburg und Pommern — das trennt kein 
Teufel mehr!“ So erhebe ich denn mein Glas und rufe: „Die 
braven Söhne Pommerns und ihre Provinz, ſie leben hoch, hoch, 
und nochmals hoch!“ Am Abend fand große Illumination ſtatt. 
Sonntag Vormittag ertheilte der Kaiſer mehrere Audienzen, wo⸗ 
rauf größerer Feldgottesdienſt ſtattfand. Nach demſelben erfolgte 
die Abreiſe der Kaiſerin nach Potsdam und die Weiterreiſe des 
Kaiſers. Die Ankunft des Monarchen erfolgt Sonntag Abend 
ohne ſpeciellen größeren Emfang in Danzig. Die Nacht zum 
Montag verbringt Se. Majeſtät an Bord der im Danziger Hafen 
vor Anker liegenden Pacht „Hohenzollern“ und heute Montag 
erfolgt dann die offizielle Begrüßung in der alten Oſtſeeſtadt. 
Nach Schluß der Danziger Kaiſertage entſpricht der Kaiſer einer 
Einladung des Grafen Dohna zur Jagd. Das Befinden des 
Kaiſers iſt durchaus befriedigend; der Empfang war ſehr herzlich. 

Der Kronprinz reitet jetzt taglich in der auf der Süd⸗ 
ſeite des Neuen Palais bei Potsdam vor der Faſanerie einge⸗ 
richteten Reitbahn den ihm vom Kaiſer zu ſeinem letzten Geburts⸗ 
tage zum Geſchenk gemachten Schimmel „Abdul.“ Hierbei paſſirte 
ihm am Sonnabend der Unfall, bei einer unverhofften Seitenbe⸗ 
wegung des Thieres recht unſanft den Erdbı den zu berühren, er⸗ 
freulicherweiſe ohne irgend welchen Schaden zu nehmen. Zum 
Wiederbeſteigen des Pferdes war der jugendliche Reiter allerdings 
nicht zu bewegen. 

Die Ausführung des Nationaldenkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. in Berlin, welche in dieſen Tagen dem Pro⸗ 
feſſor Reinhold Begas übertragen iſt, wird nicht nach dem ſehr 
kritiſierten Entwurf erfolgen, welchen der genannte Künſtler für 


die zweite engere Denkmalskonkurrenz hergeſtellt hatte. Begas 
hat vielmehr ſchon einen dritten Entwurf vollendet, auf Grund 
deſſen eben die Uebertragung der Arbeit erfolgt iſt. In dem 


neuen Modell ſind Einzelheiten der früheren Entwürfe über⸗ 
nommen, während die Mängel vermieden ſein ſollen. 

Eine Amneſtie iſt in Baden aus Anlaß des Regierungs⸗ 
Jubiläums des Großherzogs erlaſſen worden: Bei ver⸗ 
ſchiedenen wegen politiſcher Verbrechen Verurtheilten iſt ein Er⸗ 
laß der noch zu verbüßenden Strafe oder der Koſtenſchuld, ſowie 
in einer Reihe weiterer Fälle, in welchen die Verurtheilten zu 
längerer Strafe verurtheilt waren, ein theilweiſer Nachlaß ver 
Strafe eingetreten. — Der heſſiſchen Kammer ift eine erhebliche 
Mehrforderung für die Zivilliſte des jungen Großherzogs zu— 
gegangen. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ erfährt, im 
Gegenſatz zu anderen diesbezüglichen Meldungen, daß Graf Bis⸗ 
marck in abjehbarer Zeit einen Botſchafterpoſten erhalten werde 
Ferner verlautet gerüchtweiſe in diplomatiſchen Kreiſen, daß 
Freiherr Marſchall von Bieberſtein die Abſicht hat, zurückzutreten, 
und daß Herr von Bülow, bisher Geſandter in Bukareſt, zu 
ſeinem Nachfolger auserſehen iſt. 

Aufſehen erregt in Dresden die erfolgte Verhaftung 
eines Amtsrichters T. wegen Dokumentenfälſchung. 
Er hatte ein ihm von einem reichen Privatmann übergebenes 
Teſtament bei Seite geſchafft und an Gerichtsſtelle ein neues de⸗ 
poniert, in welchem T. ſeiner Nichte, wie es heißt 240 000 Mk. 
zugewendet. Mit dem Amtsrichter iſt auch ein Gerichtsſchreiber 
wegen Mitwirkung an dem Fälſchungeakt verhaftet. 


Jarlamento bericht 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 14. Mai. 

Die Novelle zum Berggeſetz wurde in der Geſammtabſtimmung 
angenommen, ebenſo die Geſetzentwürſe über die Ablöſung der Stollge⸗ 
bübren in der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen und der 
Provinz Hannover. 


„Und das — das ſoll aus dieſem Hauſe in die Welt hinaus⸗ 
gedrungen ſein?“ ſtieß fie aus. „Was wir als tiefſtes Geheimniß 
zu bewahren trachteten, eben das ſoll die Welt erfahren haben? 
Es iſt unmöglich!“ 

Der Kaufherr fuhr auf ſeinem Seſſel zurück. 

„Wenn es unmöglich wäre, ſo würde die Welt es nicht 
wiſſen!“ rief er aus. „Sie haben alſo keine Erklärung für 
dieſes Räthſel?“ 

Die Hausdame ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ ſagte ſie, „wenn die, welche hier ins Haus gehören, 
nicht geplaudert haben können, ſo giebt es nur die eine Möglich⸗ 


keit, daß findige Seelen, deren es ja überall genug giebt, auf 
eigene Hand Schlüſſe gezogen und ihre Folgerungen angeſtellt 
haben — —* 


„Ohne jede Handhabe?“ 

„Fehlte Ihnen die? Das Hauptereigniß in dieſem Hauſe 
iſt ſtadtbekannt. Daraus aber läßt ſich ſchließlich alles, ſelbſt das 
Ungeheuerlichſte, folgern.“ 

Der Großhandelsherr hatte beide Arme auf die Kante 
des Schreibtiſches geſtützt und preßte ſeine Stirn mit beiden 
Händen. 

„Sie haben recht,“ ſagte er. „Es braucht gar niemand 
aus der Schule geſchwatzt zu haben. Es kann alles müſſiges 
Gerede und Erſindung ſein, was dieſes Mal den Nagel auf den 
Kopf traf .... Es berührte mich indes zu furchtbar. Deshalb 
ließ ich Sie rufen. Es konnte Ihnen ja doch am Ende etwas 
e geworden ſein, was Sie aus Rückſichr mir ganz ver⸗ 

wiegen.“ 

Minutenlang herrſchte lautloſe Stille in dem Raume. Der 
Kaufherr ſaß unbewegt, ſtarr, die Hausdame ſtand regungslos, 


Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Aufhebung der 
Steuerfreiheit der ehemals Reichsunmittelbaren gegen Entſchädigung. 

Abg. Rickert (freiſ.) behauptet, die Reichsunmittelbaren hätten übers 
baupt keinen Anſpruch auf Entſchädigung und kritiſirt das Verhalten 
dieſer Familien in ſehr abfälliger Weile. 5 € 

Abg. Bödicker (Ctr.) iſt dagegen der Anficht, daß bier ein gutes 
Recht vorliege, deſſen Ablöſung natürlich entſchädigt werden müſſe. 

Abg. Sattler (nl.) will nicht die Rechtsfrage ganz und gar beftreiten, 
hätte es aber gern geſehen, wenn dieſe reichen Familien freiwillig auf 
ihr Privilegium verzichtet hätten. e g 5 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum kon), Finanzminiſter Dr. Miquel 
und Dr. Lieber (Ctr.) vertheidigen die Vorlage, welche dem Rechte ent 
ſpreche und auch das Rechte treffe. } ; 5 

Abg. Meyer (freiſ.) bedauert, das dieſe reichen Familien ſich vom 
Staate Geld ſchenken ließen. 

Der Geſetzentwurf wird unverändert angenommen, eine vom Grafen 

Limburg hierzu eingebrachte Reſolution aber abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Dritte Berataung der Land» 
gemeinde⸗Ordnung für Schleswia⸗Holſtein und des Geſetzentwurfs betr. 
die Aufhebung der Steuerpflicht der ehemals Reichsun mittelbaren.) 


Ausland, 

Großbritannien. Die Furcht vor den Dynamitatten⸗ 
taten ruft denn doch ſehr komiſche Mißverſtändniſſe hervor. 
Aus London war berichtet, im dortigen Hydepark ſei eine ſechs 
Pfund ſchwere Bombe mit brennender Lunte gefunden dieſe furcht⸗ 
bare Höllenmaſchine iſt bei näherer Prüfung nun als ein großer 
Lederball entpuppt, wie ſie beim Spielen im Freien viel gebraucht 
werden. — Die engliſche Regierung will aus den bri⸗ 
tiſchen Schutzgebieten im ſüdlichen Central⸗Afrika gute Nachrichten 
erhalten haben, die Ordnung erſcheint allenthalben geſichert. Auf 
dem Nyaſſaſee ſollen aber doch zwei engliſche Kanonenboote ftatio, 
nirt werden. In Neucaſtle droht ein neuer großer Streik der 
Kohlen- und Grubenarbeiter. 

Italien. Das neue Miniſterium hat nunmehr 
dem Könige den Eid geleiſtet. Präſident und Miniſter des Innern 
iſt der frühere Finanzminiſter Giolitti, Miniſter des Auswärtigen 
Boin, Kriegsminiſter Pelloux, Finanzminiſter Allena. Die übrigen 
Miniſter ſind Politiker zweiten und dritten Ranges. Das neue 
Kabinet wird eine gründliche Finanzreform, aber ohne Vermin⸗ 
derung der Armee erſtreben. Allgemein iſt man überzeugt, daß 
es nur den Vorläufer für ein neues Cabinet Crispi bilden wird. 

Defterreich Ungarn. Mit der Einführung einer neuen 
Währung in Oeſterreich⸗Ungarn ſoll nun Ernſt gemacht werden, 
doch werden noch manche Schwierigkeiten zu überwinden ſein, bis 
die jetzt eingebrachten Vorlagen wirklich zum Geſetz erhoben ſein 
werden. An Stelle des Guldens wird die Krone treten, die in 
100 Heller zerfallen wird Goldmünzen werden zu 10 und 20 
Kronen ausgeprägt werden. — Am 8. Juni werden 25 Jahre 
verſtrichen ſein, ſeit Kaiſer Franz Joſeph zum König von Ungarn 
gekrönt wurde. Das Peſter Parlament hat eine Vorlage ange⸗ 
nommen, nach welcher dieſer Tag im ganzen Lande in glänzend⸗ 
ſter Weiſe gefeiert werden ſoll. — Prinz Regent Luitpold von 
Bayern, welcher zum Beſuch ſeiner Schweſter in Wien eingetroffen 
iſt, wird dort einige Zeit verweilen. — Einige Dutzend czechiſcher 
Turner haben beſchloſſen, der Einladung zum großen franzöſiſchen 
Turnfeſt in Nancy zu entſprechen. Dort wird es natürlich wieder 
nett gegen die Deutſchen hergehen. — Die Gemeindevertung der 
kleinen böhmiſchen Horazdowitz hat den Anfang gemacht, dem 
Rathe des Jungczechenführers Gregr folgend, mit der Weigerung, 
fernerhin die Staatsſteuer zu erheben und ſo eine Art von Steuer⸗ 
verweigerung herbeizuführen. Der Verſuch iſt ganz vereinzelt 
und wird auch wohl nur harmloſe Demonſtr ation bleiben. — 
Wie die polniſchen Blätter ans Warſchau melden, müſſen in 
Zukunft in Rußland, auf Grund eines neuen Geſetzes, ſämmtliche 
Bergwerksarbeiter und deren Chefs bei ihrer Aufnahme in die 
Stuatsangehörigfeit die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache nachweiſen. 
Alle bisher in ruſſiſchen Bergwerken angeſtellte Beamte, welche 
Ausländer ſind, müſſen binnen 5 Jahren durch geborene Ruſſen 
erſetzt werden. 

Rußland. Dr. Gatſchkowsky, der Erfinder des Vi⸗ 
talin, der den Stadthauptmann Greſſer behandelt hatte, iſt heute 
früh verhaftet worden. Das Haus wurde gerichtlich verſiegelt, 
ſämmtliche Droguen beſchlagnahmt 

Spanien. In Verbindung mit den wiederholten Dy na⸗ 
mit⸗Exploſionen, welche in den letzten Tagen hier ſtatt⸗ 
gefunden, iſt heute ein Bahnarbeiter verhaftet worden, welcher 
den Diebſtahl von Dynamitbomben ſofort zugab. 

Schweden Norwegen. Wie aus Stockholm gemeldet wird 
wird der deutſche Kaiſer zu Anfang des September an 
den Elchjagden des Königs Oskar bei Hünnborg und ſpäter an 
den Hofjagden bei Brömö theilnehmen. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Von der Flatow ⸗Bromberger Kreisgrenze, 13. Mai. 
(Verſchiedenes.) Die vielen kleinen Gewäſſer von Kl. Lonsk 
ſind reich an Blutegeln. Alljährlich, ſo auch gegenwärtig, erſchei⸗ 
nen darum zur Frühjahrszeit aus der Marienwerderer Gegend 
Leute, die dort zur Freude der betreffenden Grundbeſitzer dieſe 


den Blick unverwandt auf ihn gerichtet. Auf einmal blitzte es 
in ihren Augen auf. 

„Ich verſchwieg Ihnen nur eins, Herr Volkheim,“ ſagte ſie 
dann mit Betonung. „Das war eine Zeitungsnotiz.“ 

Der Großhandelsherr ließ die Hände ſinken und wandte 
ſein Geſicht ihr zu. 


„Irren Sie ſich da nicht?“ ſprach er. „War nicht eben 


dieſe Mittheilung die Urſache jenes Falles, durch welchen ich mir 


eine Verletzung zuzog, die mich hinderte, an der Beſtattung meiner 
unglücklichen Gattin theilzunehmen?“ 

Die Hausdame ertrug offen ſeinen Blick. 

„Nein“, ſagte ſie, ich irre mich nicht. Jene Zeitungsnotiz 
nicht, eine andere war es, welche ich Ihnen verſchwieg. Dieſelbe 
brachte das Morgenblatt nach jener nächtlichen Abreiſe Ihres 
Herrn Sohnes.“ 

„Was enthielt die Notiz?“ 

Stoßweiſe kamen die Worte hervor. 

„Ein Ereigniß, wie ſolches jeder Tag in einer Großſtadt 
bringt,“ lautete die Entgegnung. „Man hatte ein gekentertes 
Boot auf der Alſter gefunden, zugleich auch den Leichnam eines 
Mannes. Die Notiz würde mich nicht im geringſten berührt 

' haben, wenn nicht die Bemerkung hinzugefügt geweſen wäre, daß 
das Boot die Buchſtaben H. V. trüge.“ 
„Und dieſe Notiz verſchwiegen Sie mir?“ 
„Ja, weil mir ein ſchrecklicher Gedanke kam.“ 
„Welcher Gedanke? Was fürchteten Sie?“ : 
Wenn er hätte ahnen können, was fie in Wirklichkeit ge: 
fürchtet hatte! 
(Fortſetzung folgt.) 


läſtigen Thiere in großen Mengen fortfangen und damit einen 
ſchwunghaften Handel treiben. — Die kalten Nächte der letzten 
Zeit und die große Trockenheit haben hier die Weizen⸗ und 
Roggenfelder jo nachtheilig beeinflußt, daß die Landleute wieder 
mit großen Sorgen in die Zukunft blicken. Die Saaten ſind 
ganz ſpitz, zum Theil ſogar ſchon roth geworden. Auch die gerade 
aufgehende Frühſommerung hat ſehr gelitten. — Wegen Futter⸗ 
mangel hat man hier bereits Rindvieh und Schafe auf die Weide 
getrieben. Aber auch dort fehlt es noch an Nahrung. 

— Allenſtein, 14. Mai. (1000 Mark Belohnung.) 
Ein Herr Hoellein hierſelbſt verſpricht in den öffentlichen Blättern 
demjenigen 1000 Mark Belohnung, welcher ihm den Abſender 
anonymer Briefe, in denen Herr Hoellein verleumdet worden, 
fo nachweiſt, daß die gerichtliche Beſtrafung des Abſenders her- 
beigeführt werden kann. Nach der Höhe der Belohnung zu 
ſchließen, müſſen in den Briefen ganz ungeheuerliche Verleum⸗ 
dungen geſtanden haben. 

— Stallupönen, 13. Mai. (Ein erſchütternder 
Unglücksfall) ereignete ſich auf dem Bahnhof. Dem bereits 
nach Königsberg abfahrenden Perſonenzuge ſprang ein aus den 
Bahnhofsanlagen kommender Mann entgegen, um noch die Mit- 
fahrt zu ermöglichen. Indeß verlor er beim Aufſpringen das 
Gleichgewicht, wurde von den Rädern des fortrollenden Wagens 
erfaßt, und, ehe es jemand verhindern konnte, zu Tode gefahren. 

— Goldap, 13 Mai. (Schon wieder einer!) 
Aus Goldap erhalten wir unterm 13. folgende Zuſchriſt: Auch 
der hieſige Kreis hat, gleich wie der Kreis Gumbinnnen, die 
unangenehme Entdeckung machen müſſen, daß die Verwaltung 
ſeiner Kreis-Sparcaſſe unredlichen Händen anvertraut geweſen iſt, 
indem es ſich herausgeſtellt hat, daß der Rendant derſelben 
ſich ſowohl der Unterſchlagung als auch der Bücher- und 
Quittungen-⸗Fälſchung ſchuldig gemacht hat. Seit geſtern iſt 
derſelbe flüchtig. Wie hoch ſich die Veruntreuungen belaufen, iſt 


noch nicht feſtgeſtellt 
— Schirwindt, 10. Mai. (Oſtpreußiſchen Blät⸗ 
Nicht wenige katholiſche 


tern) wird von hier geſchrieben: 

Pfarrer in Polen ſind recht wohlhabend und daher in der letz⸗ 
ten Zeit häufiger der Gegenſtand von Ueberfällen und Berau- 
bungen geworden. So hatte der Pfarrer von Czakinowo Anfangs 
April eine große Summe in der Lotterie gewonnen, was all⸗ 
gemein bekannt war. Am Sonntag Morgen warteten die Kirch— 
gänger vergeblich auf ſein Erſcheinen, ſein Zimmer blieb trotz 
der Zurufe verſchloſſen. Die davon verſtändigte Polizeibehörde 
ließ das Schlafgemach erbrechen und fand den Geiſtlichen todt 
im Bette liegend, eine kleine Wunde am Halſe mit einer darin 
ſteckenden Kugel. Da er zudem noch einen Revolver jejt in der 
Hand hielt, ſo war man anfänglich der Anſicht, daß es ſich um 
Selbſtmord handle, und er wurde begraben. Ein von ſeinem 
Gewiſſen bedrängter Arbeiter machte jedoch nach etwa 8 Tagen 
den Polizeibehörden folgende Angaben: Er ſei in der fraglichen 
Nacht auf dem Pfarrhofe geweſen, um Holz zu ſtehlen. Da im 
Schlafzimmer ſo lange Licht gebrannt, ſo ſei er an's Fenſter ge— 
ſchlichen und habe durch daſſelbe geſehen, wie drei von ihm be⸗ 
nannte Arbeiter den todten Pfarrer in's Bett gelegt und ſich 
dann an die Durchwühlung ſeiner Sachen gemacht hätten. Voll 
Schreck ſei er dann geflohen. Jetzt aber habe er keine Nacht 
Ruhe und mache er darum das Geſtändniß. Die Obduktion 
der Leiche ergab, daß der Geiſtliche erſtochen, daß ihm ein Arm 
ſowie ein Bein gebrochen und die Kugel nur zum Schein in die 
Wunde geſteckt worden war. Die drei Arbeiter wurden verhaftet 
und legten, da bei ihnen größere Geldſummen ſowie dem Pfar⸗ 
rer gehörige Sachen vorgefunden wurden, bald ein Geſtändniß 
ab. Sie wurden gefeſſelt ins Gefängniß abgeführt und ſehen 
ihrer Aburtheilung enigegen. Glücklicher kam der Pfarrer von 
Kaunen davon. In ſpäter Abendſtunde erſchienen bei ihm ein 
Mann und eine Frau mit einem kleinen Kinde, für das, da es 


Jocales. 
Tborn. den 16. Mai 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


17. 1485. Der Woiwode Niklas von Damberau befieblt im 
Auftrage des Könige den Inhabern ehemaliger 
Güter der Komthurei Althaus ihr Beſitzrecht 
rn Sigl d III B 
Kön und III., die Köntain und Prinz 
Wladislaus kommen auf die Einladung des 
Natbes nach Thorn, werden hier mit vielen 
Feſtlichkeiten gefeiert und ſetzen am 22. ihre 
Weiterreiſe nach Danzig fort. 


Mai. 


„ 12. 


— Militäriſches. Gen erallieutenant von Roſenberg Inſpecteur 
der 2. Kavallerie Inſpeetion, trifft zu Beſichtigung des 4. Ulanen-Regi⸗ 
ments beute Abend bier ein und fteigt im Hotel „Schwarzer Adler“ ab. 

— Der geſtrige Sonntag, der ganz unerwartet mit kübler, 
reaneriſcher Witterung einfegte, bat beſonders den Verznügungs-Localen 
arozen Schaden getban, trotzdem die Sonne gegen 6 Uhr durchbrach 
und noch einen prächtigen Abend gewährte. So batte Herr Meyling, 
der rübrige, gewandte Oekonom des „ Artusbof“ zur Einweihung und 
Eröfinung des prachtvoll dekorirten Kneiphofes von 11—2 Ubr ein großes 
Gratis-Concert veranſtaltet, welches leider ziemlich gründlich verregnete. 
Die zahlreich erſchienenen Gäste, den beſten und vornehmſten Kreiſen 
Tborns angehörig, zogen ſich in die ſchönen Local Räume zurück, bis 
auf wenige, beſonders wetterfeſten Herren, welche die unter Leitung des 
Kgl. Muſikdirigenten Friedemann ſelbſtverſtändlich vorzüglich exeeutirte 
Mufit aus erſter Hand genießen wollten. — Weniger batte das von der 
Kriegerſechtanſtalt arrangirte Concert und Volksfeſt unter der Ungunſt 
Witterung zu leiden, da ſich erſt gegen Abend die großen Räume des 
„Wiener ⸗Caſe“ ſtark zu füllen begannen. Vorzügliche Muſit, Kinder⸗ 


beluſtigung. Tombola, Lotterie und Tanzkränzchen ſorgten für Unter- 
baltung und brachten der Kaſſe des gemeinnützen Vereins ein bübſches 
Sümmchen ein. — Das Concert in der Ziegelei war leider ſehr ſchwach 
beſucht, ſodaß die Kapelle wohl eben nur auf ibre Koſten gekommen iſt. 
— Endlich haben wir über das im „Vietoria⸗Garten“ angeſagte Arbeiter⸗ 
volksfeſt zu berichten, welches unabhängig von der ſchlechten Witterung 
abgeſagt werden mußte, weil der Herr Oberſt dem Kapellmeifter die 
Mitwirkung nicht geſtattet hatte, nach der uns gemachten Angabe des 
Herrn Schmidt nur deshalb, weil der Leiter der Muſik erſt am 
Sonnabend ſpät die Erlaubniß des Herrn Commandeurs eingebolt 
hatte. Als wir gegen 7 Uhr das Local beſuchten, fanden wir außer 
einigen Stat ſpielenden Stammgäſten des „Vietoria-Gartens“ nur noch 
ca. 6 Perſonen des Vorſtandes vor. 

— Circus Drexler⸗Lobe. Dienſtag früh, kurz nach 6 Uhr, wird 
bier der Cirkus Drexler⸗Lobe eintreffen und auf der Esplanade am 
Abend ſeine Vorſtellungen beginnen. Dem großen und ungetheilten Bei⸗ 
fall nach zu ſchließen, den die Darbietungen dieſer Geſellſchaft in Brom- 
berg vor ſtets ausverkauften Häuſern gefunden haben, dürfen wir in der 
That erwarten, daß auf allen Gebieten ganz vorzügliches geleiſtet wird. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf die im Inſeratentbeil befindliche Annonce 
und auf die Anſchlagszettel. Eine eingehende Beſprechung werden wir 
nach der erſten Vorſtellung bringen. - 

— Der bekannte Sports man und ſchneidige Reiter, Lieutenant 
Dulon von unſern 4. Ulanen wurde auf feiner „Philemia“ im 
„Kilbariy-⸗Jagd⸗Rennen“ am Sonnabend, den 14. Mai, zu Charlotten⸗ 
burg Erſter. Favorit war „The Fenman“ unter Rittmeiſter von 
Kramſta; am Totaliſator wurde 192 für 10 Mk. gezablt. 

— Kirchen⸗Concert. Wir verfehlen nicht unſere Leſer auf das 
am Donnerflag, den 19. Mai, Abends 8 Übr, in der Altſtädt. evang. 
kirche ftatıfindente Concert beſonders auſmerkſam zu machen. Das 
Programm, welches ron Herrn Grodzki unter Mitwirkung einer 
geſchätzten, biefigen Mezzo-Sopraniſtin, und eines Violin⸗Chores und 
eines gemiſchten Geſangvereins vorgefübrt wird, balten wir für durchaus 
glücklich gewählt und glauben allen Freunden ernſter gediegener Muſik 
den Beſuch empfehlen zu können. — Das Referat über dieſes Concert 
behält ſich der Redakteur dieſes Blattes perſönlich vor. 

— Bromberg. Herr Kammerſänger Anton Schott gab geſtern 
hier vor vollgefültem Haufe ein Concert, in dem er die Zuhörer durch 
den unvergleichlichen Schmelz und Woblklang feiner Stimme und den 
natürlichen, ungekünſtelten und doch künſtleriſchen Vortrag bezauberte. 
Herr Kapellmeiſter Frommel aus Barmen-Elberfeld, der die Klavierbe⸗ 
gleitung der Gefannspiesen übernommen batte, glänzte durch die Art: 
und Weiſe, wie er es verſtand ſich den Intentionen des Sängers anzu- 
ſchmiegen. In demſelben Concert ſtellte ſich Herr Ogerkowski, der ſich 
vor Kurzem hier als Klavierlehrer niedergelaſſen hat, dem Publikum 
vor. Er fpielte die Mondſcheinſonate und einige kleinere Stücke mit 
gutem Wollen und tamen est laudanda vuluntas. We. 


— Grabmal für Herrn von Gravenreuth. — Im November 
vorigen Jahres hat bekanntlich Freiherr von Gravenxeuth, einer der 
eifrigſten und tapferſten Kämpfer für die deutſchen Colonien in Afrika, 
vor Buea in Kamerun den Heldentodt geſunden. Im Garten des kaifer- 
lichen Gouvernements erhebt ſich, von Palmen beſchattet, ſein ſchlichter 
Grabhügel. Einige Freunde des Gefallenen haben den Wunſch, ihm ein 
bleibendes Zeichen der Erinnerung in Form eines künſtleriſch ausgeſtatten 
Grabſchmuckes zu weihen. Ihr Gedanke findet wabrſcheinlich auch bei 
manchen Leſern dieſer Zeitung Anklang. Alle Diejenigen nun, die ſich an 
feiner Ausführung betheiligen wollen — und deren werden ja wohl bei der 
großen Zahl eifriger und begeiſterter Verehrer unſerer Colonialbeſtre⸗ 
bungen bier am Orte nicht gar zu wenige fein — werden gebeten ev. 
Beiträge an die Redaction dieſer Zeitung zur Weiterbelörderung ein⸗ 
zuſenden. 

— Der Dampfer „Dr. Karl Peters“ iſt von der Schiffswerft und 
Maſchinenfabrik Aktien⸗Geſellſchaft (vormals Janſſen und Sqhmilinsky 
in Hamburg fertiggeſtellt. Der Dampfer bat eine Länge von 77 Fuß, 
eine Breite von 16 Fuß bei einer Raumtiefſe von 8 Fuß. Der Tiefgang 
des Fahrzeuges beträgt bei voller Ausrüſtung 4 Fuß 7 Zoll. Die Ma⸗ 
ſchine indizirt 80 Pferdekräfte. Die einzelnen Theile des neuen Dam⸗ 
pfers ſind möglichſt derartig eingerichtet, daß eine Trägerlaſt auf etwa 
60 Pfund berechnet iſt; allerdings giebt es einige ſolcher Theile, deren 
Gewicht mehr beträgt, wie zum Beiſpiel die Schraubenwelle und die 
Zylinder, ſowie die Schiffsſchraube. An Armirung erbält der „Dr. Karl 
Peters“ ein von Krupp geſchenktes 3,7 Zentimeter Schnellſeuergeſchütz. 
Der „Dr. Karl Peters“ wird mit dem am 25. d. Mts. abgebenden 
Reichspoſtdampfer „Reichstag“ verſchifft werden. Als Fübrer des Dam- 
pfers iſt Gemmer auserſehen, außer welchem noch ein Maſchiniſt, ein 
Monteur, ſowie einige Keſſelſchmiede und endlich ein Steuermann die 
Reife antreten werden. Sie find für einen zweijährigen Dienft ver: 
pflichtet. Für den Transport des Dampfers von der Küſte nach feinem 
Beſtimmungsort, dem Biktoria⸗See, find etwa 2000 Träger erforderlich. 
Wir glauben dieſe Nachricht den zahlreichen vieſigen Peters⸗Freunden 
nicht vorenthalten zu dürfen, und möchten bei dieſen ſchon beute die Idee 
anregen, demnächſt durch öffentliche Vorträge, Coneerte o. A. Gelder zu 
ſammeln, welche dem verdienſtvollen, tapferen Afrika⸗Forſcher zur inneren 
Ausſtattung des Schiffes zur Verfügung geſtellt werden. 

— Die Auge legenheit der Eindeichung der linksſeitigen 
Thorner Niederung iſt einen Schritt vorwärts gekommen. Die 
Staatsregierung bat die Notbwendigkeit der Eindeichung dieſer von der 
Natur ſo ſehr geſegneten Gefilde anerkannt, Vermeſſungen vornehmen 
und einen Koſtenanſchlag anfertigen laſſen. In Ausſicht genommen iſt 
zunächſt ein Deich, der oberhalb Grüntbal ſich nach Norden bis zum 
Eiſenbabndamm binziebt und im Anſchluß an dieſen ein Deich von 
Grünthal weſtwärts bis an die Grenze der Ländereien von Ober⸗Neſſau. 
Die Koſten find auf 310 0%0 Mt. veranſchlagt. Das Project liegt dem 
Herrn Miniſter für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten vor. Der 
Herr Regierungs⸗Präſident von Horn bat, wie es in einer an die 
Bewobner der Niederung gerichteten Verfügung beißt, die Angelegenbeit 
mit größtmöglichſter Beſchleunigung betrieben, ein Beſcheid der Staats · 
regierung iſt aber erſt nach einigen Wochen zu erwarten, da bei Aus⸗ 
fügrung des Plants mehrere Reſſorts der Staats“ bezw. Reichsver⸗ 
waltung intereſſiert find. Es wird die Bildung eines Deichverbandes 
in Frage kommen, der Herr Regierungs⸗Präſident hat den Wunſch 
ausgesprochen, daß die betbeiligten Beſitzer ſchon jetzt ihr Intereſſe an 
der Ausführung der Deichanlage dadurch bethätigten, daß fie ſich zur 
Uebernahme eines beſtimmten Geldbeitrages von der 310000 Mk. de⸗ 
tragenden Anſchlagſummen bereit erklären. In Folge dieſer Verfügung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten — daß die Vorarbeiten für die 
Deichanlage abgeſchloſſen ſind, bat auch der Herr Oberpräſident in 
einer Verfügung beſtätigt — batte Herr Amtsvorſteber Auschwitz am 
vergangenen Sonnabend die Beſitzer der Thorner linksſeitigen 
Niederung zu einer Beſprechung in den Krug von Groß-Nefjau 
eingeladen. Erſchienen waren etwa 50 Herren, die mit großer Bes 
friedinung von den Rescripten der hoben Beamten Senntnig 
nahmen. Es wurde beſchloſſen, der Staatsregierung keinen beſtimmten 
Beitrag zu offeriren, ſondern zunächſt der Regierung, welche ja die 
traurige Lage der intereſſirten Beſitzer bekannt ift, die Feſiſtellung eines 


Beitrags anheim zu ſtellen. Nach dieſer Feſtſtellung könnten weitere 
Beſchlüſſe gefaßt werden. Wünſchenswerth erſchien es der Verfammlung, 
daß der oſtwärts gehende Damm bis zum Kruge von Gr. Neſſau ge⸗ 
führt werde, hierzu würden die 310000 Mk. wohl hinreichen. Gegen die 
Eindeichung erhob ſich keine Stimme. Den Dank gegen die Staats⸗ 
regierung für ihr Wohlwollen der ſo ſchwer heimgeſuchten Niederung 
gegenüber, brachte Herr Amtsvorſteher Auſchwitz in einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer aus. — Mit einiger Vefriedigung 
wird der an anderer Stelle mitgetheilte Beſchluß der Agrarcommiſſion 
zu der Petition der Niederungsbewohner aufgenommen werden, nach 
welchem dieſelbe der Staatsregierung zur Berückſichtigung empfohlen 
und die Regierung aufgefordert wird, den Bewohnern, welche in ihrer 
Exiſtenz bedroht find, durch Beihilfe oder durch zu verzinſende Darleh⸗ 
nen zu unterſtützen. Es thut wabrlich Hülfe noth, davon kann ſich 
jeder überzeugen, welcher eine Wanderung durch die Gefilde unternimmt. 
Der Sommerdamm iſt an vielen Stellen durchbrochen, fußhoch liegt auf 
einſt fruchtbare Fluren der im vergangenen Jahre angeſchwemmte Sand, 
an anderen Stellen iſt das Land fußtief ausgeriſſen, es haben ſich Tüm⸗ 
pel gebildet, in denen ſich Fröſche luſtig tummeln. — Zur Urbarmachung 
dieſer Ländereien fehlt es an Mitteln, viele Morgen Land, die früher 
reiche Ernte brachten, liegen brach da. 

— Druckfehlerteufel. Häufig genug werden wohl unſere geebrten 
Leſer bemerkt haben, daß all unſere Kämpfe gegen den Druckſehlerteufel 
fruchtlos ſind; von Zeit zu Zeit treibt er doch ſein Unweſen in den 
Zeilen dieſer Zeitung. So ſchlimm hat er es glücklicherweiſe mit uns 
noch nie getrieben, wie heute in den Spalten der großen „Magdeburger 
Zeitung,“ welche wörtlich folgenden Bock ſchießt. In dem Berichte über 
den Einzug des Kaiſerpaares in das alte Schloß zu Stettin leſen wir: 
„In dem altertbümlichen, düſtern Gebäude bildete die kaiſerliche Wohnung 
nur den kleinſten Theilz wie in Königsberg, Merſeburg und Liegnitz ſind 
in den verſchiedenen Flügeln verſchiedene Rehböcke untergehracht.“ Die 
Herren in Rebböcke verdruckten „Behörden“ werden von dieſer Metamor- 
phoſe nicht ſebr erbaut ſein. 

— Strafkammer. In der Freitag⸗Sitzung wurden verurtheilt: der 
Pferdeknecht Rochus Jedrzejewski aus Seyde wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu 1 Monat Gefängniß, die Arbeiterfrau Angelika Nehring 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 
Gefäng niß, die Beſitzertochter Anaſtaſia Widomska aus Kladus und die 
Tiſchlerfrau Katharina Liezmanski geb. Widomska aus Lißewo wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 14 Tagen bezw. 6 Wochen Gefängniß, 
zugleich wurde dem Beleidigten, Gutspächter Wrede, die Beſugniß zuge- 
ſprochen, den entſcheidenden Theil des Urtheils einmal auf Koſten der 
letztgedachten beiden Angeklagten im Culmer Kreisblatte zu veröffentlichen 
der Schulknabe Johann Tyneki aus Culmſee wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu 1 Monat Gefängniß, der Tiſchlergeſelle Anton Zabielski 
ohne Domizil z. Z. in Haft wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Jahr Ges 
fängniß, der Klempnergeſelle Karl Zier aus Mocker 3 3. in Haft wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung 
unter Boltzeiaufficht, der Arbeiter Guſtav Rettkowski aus Scharneſe, 
z. Z. in Haft wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. Freigeſprochen wurden 
der Beſitzer Martin Widomski aus Kaldus wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung, und der Arbeitsburſche Franz Topolewski aus Kulmſee 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung. Die Straſſache gegen den Haus. 
knecht Paul Müller von hier wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle wurde vertagt. — In der am Sonnabend ftattaehabten Sitzung 
wurden verurtheilt; der Arbeiter Simon Romanowski aus Brieſen 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückſalle zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Auguſt Stoll von bier wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung, ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückſalle und 
Nötbigung zu einer Geſammtſtraſe von 6 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht, die Eigenthümerfrau Franziska Goretzka geb. Liezkowska 
aus Paulsbof wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 1 Tag Gefängniß; 
der Arbeiter Johann Lupkowski und die Arbeiter Ignatz Olszewski 
und Franz Czarnecki wegen ſchweren Diebſtabls zu je 3 Monaten Ges 
fängniß, ſämmtliche aus Pniewitten der Arbeiter Albrecht Laſavowiez 
gleichfalls wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß und der 
Arbeiter Johann Peplinski aus Culm wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung in 2 Fällen zu 1 Jabr Gefängniß. Der Wirthſchaftsinſpector 
Hawlitſchte aus Aſchenort wurde von der Anklage der fahrläſſigen 
Tödtung freigeſprochen. Die Straſſache gegen den Arbeiter Franz 
Rybkowski aus Kornatowo wegen ſchweren Diebſtahls und Nöthigung 
wurde vertagt. 


Vermiiſchtes. 


Hildesheim, 9. Mai. Ein recht unheimlicher Fund 
wurde geſtern Morgen auf dem hieſigen Bahnhofe gemacht. 
Dort waren Bahnarbeiter mit Entladung von Kohlenwagen be⸗ 
ſchäftigt und ſchaufelten die Kohlen in Körbe, um ſie dann der 
Locomotive zur Heizung zuzuführen, als plöguich einer der Ar⸗ 
beiter zwiſchen den Kohlen liegend eine über einen halben Fuß 
lange Dynamit⸗Patrone fand. Natürlich wurde dieſer allgemeines 
Entſetzen erregender Fund ſofort in ſicheren Gewahrſam ge⸗ 
nommen und der Eiſenbahndirection hiervon Anzeige erftattet. 
Was für ein Unglück hätte wohl entſtehen könnnen, wenn die 
Patrone nicht gefunden wäre. Ein ganzer Eiſenbahnzug nebſt 
vielen Menſchenleben hätte möglicherweiſe, falls ſich die Patrone 
im Heizraum der Locomotive entzündet hätte, ſchwer gefährdet 
werden können. Dieſer Vorfall beweiſt aber aufs neue, daß auf 
manchen Kohlenzechen in höchſt leichtſinniger Weiſe mit den 
Dynamit-Patronen umgegangen wird. Denn daß hier eine 
Fahrläſſigkeit und keine Bosheit vorliegt, iſt wohl anzunehmen. 
Die gefundene Patrone iſt eine ſolche, wie ſie auf den Zechen zu 
Sprengzwecken benutzt wird. Es dürfte ſich durch die Unter⸗ 
ſuchung wohl feſtſtellen laſſen, auf welcher Zeche dieſe Fahrläſſig⸗ 
keit begangen iſt. 

Das Bild, welches der Kaiſer dem Gefreiten Lück 
überreicht hat, iſt eine Photographie in Kabinetform und trägt 
die Widmung: „Für treue Pflichterfüllung auf Poſten Wilhelm II.“ 

In Todesgefahr ſchwebten Sonnabend Mittag 
die Paſſagiere des um 11,20 Uhr von der Station Luchow ab⸗ 
gelaſſenen Perſonenzuges Nr. 54. Eine aus dem Lokomotiv⸗ 
ſchuppen auf Bahnhof Salzwedel kommende Rangiermaſchine fuhr 
mit voller Wucht in die rechte Seite des langſam ankommenden 
Lüchower Zuges. Der Packwagen wurde aus den Schienen ge⸗ 
worfen und namentlich in der vordern Hälfte arg beſchädigt, 
während die Lokomotive und ein Perſonenwagen 4. Klaſſe weniger 
erheblichen Schaden erlitten. Die Paſſagiere ſind glücklicherweiſe 
mit dem bloßen Schreckeu davongekommen, nur ein Reiſender 
aus der 4. Klaſſe hat eine unbedeutende Kopfwunde erhalten, 
vom Zugperſonal wurde nur der Lokomotivführer ebenfalls nur 
unbedeutend am Fuße verletzt. Da anch der Schienenſtrang zum 


Theil aus ſeiner Lage gerückt und mit Trümmern bedeckt war, 
konnte der Nachmittagszug Salzwedel⸗Lüchow nicht expedirt werden, 
desgleichen mußte auch der fällige Zug nach Oebisfelde ausfallen, 
da für die beſchädigte Lokomotive ein Erſatz nicht ſo ſchnell be⸗ 
ſchafft werden konnte. Die Räumungsarbeiten wurden ſo energiſch 
in Angriff genommen, daß der Abendzug in Salzwedel wieder 
planmäßig eintraf. Wem die Schuld an dem Zuſammenſtoß zu- 
zuſchieben iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. Die Unter⸗ 
ſuchung wurde ſofort eingeleitet. 

Celle, 9. Mai. Heute Morgen entdeckten Arbeiter der 
Papiermühle im Magnusgraben die Leiche eines Soldaten, welche 
an die Brücke bei der Papiermühle angeſchwemmt war und mit 
dem Kopfe halb aus dem Waſſer ragte. Auf Anordnung der 
Polizei beſtiegen zwei Arbeiter einen Kahn, banden der Leiche 
einen Strick um den Leib und führten ſie eine Strecke den Mag⸗ 
nusgraben hinauf, um ſie an einer günſtig gelegenen Stelle im 
Schloßgarten ans Land zu bringen. Die Leiche war mit Tuch⸗ 
hoſe und Drillichjacke bekleidet, dieſelbe wurde als der ſeit dem 
22. v. M. verſchwundene Musketier Dupke von der 10. Com- 
pagnie des 77. Regiments recognoscirt. 


Tele graphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 


Stettin, 14. Mai. Heute Vormittag kurz nach 10 Uhr be⸗ 
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zu Wagen anf das Paradefeld. 
Nachdem der Kaiſer zu Pferde geſtiegen, nahm er die Parade über 
die hieſige Garniſon ab. Die Kaiſerin trug eine vergißmeinnichtblaue 
Robe, ein braunes Jaquet und einen großen Florentiner Hut mit 
Straußfedern. Sie wurde auf dem Paradefeld von einer Abordnung 
des Paſewalker Küraſſier-Regiments, deſſen Chef fie iſt, begrüßt. 
Nach Beendigung der Parade beſuchte die Kaiſerin die Krankenheil⸗ 
anſtalt Bethanien und fuhr gegen 11½ Uhr wieder in das Schloß. 
Der Kaiſer ritt an der Spitze des GrenadierNegiments König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. (4. pommerſches) No. 2 in die Stadt und kehrte 
gegen 11% in das Schloß zurück. Um 12, Uhr begab ſich der Kaiſer 
in einem Zweiſpänner, begleitet von einem Adjutanten, zur Ein⸗ 
weihung des neuen Offizierkaſinos in der Kurfürſtenſtraße. 

— Bei der Kaiſerin fand heute Mittag im Schloſſe der Emp⸗ 
fang von 45 geladenen Damen ſtatt. Der Kaiſer begab ſich nach der 
Einweihung des Offizierkaſinos in der Kurfürſtenſtraße zu Wagen 
nach dem Hafen. Von hier aus fuhr er mit einem Dampfer zur 
Werft des Vulkan, wo er durch den Direktor und den Aufſichtsrath 
mpfangen wurde. Der Kaiſer beſichtigte darauf eingehend die im 
Bau befindlichen Panzerſchiffe. Um 4½ Uhr trat er die Rückfahrt 
nach dem Schloſſe an, wo er gegen 5 Uhr wieder eintraf. In der 
Begleitung des Kaiſers waren der Chef des Marinekabinets v. Sen⸗ 
den⸗Bibran, Oberpräſident v. Putttamer und Herr Schlutow. 


Für die Schriſlleitung veranlworllich: Dr. Heskel. 


Handels. Nachrichten. 
Thorn 14. Mai. 


Wetter warm 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen faft ſehr wenig zugeführt 116%/uspfd bunt 195/197 M. 
120/122pfd hell 202/26 M. 124 26pfd. bell 209/212 M. feinfte 
Roggen unverändert, 112/apfo 194/96 M. 115%/7pfd. 197/196 
Gerſte ohne Handel 
Hafer 145/49 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


16. 5 92. 14. 5 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . 5 215,10 215,10 
Wechſel auf Warſchau ku 215,05 | 215,— 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. . 100,— 100.— 
Preußiſche 4 proc Conſolnss 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,70 67,70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 65,30 65,40 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Pfandbrieſe 95,20 95,10 
Disconto Commandit Antheile . 191,10 | 192,.— 
Defterr. Creditactien. 169,50 | 169.90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,60 | 170,60 
Weizen: . 187,25 188,50 
Juni⸗ Juli! 187.— 187.— 

loco in New⸗Vork . 97,Ya 97, 

Nogaen: loses 200,— | 198,— 
Mai . : 202,75 | 200,50 

Mai⸗Juni Re 194,50 | 192,20 

Iuniguli » 2.000. 185,20 | 184,— 

Rüböl: Mai⸗Jun i212: 54,80 54,80 
Sept.⸗Oe tb. 54,80 54,30 

Spiritus: 50er looo . Be 59,90 60.— 
oc ne 40,10 40,30 

70er Mai⸗Jun teu 39,80 39,70 

70er Auguſt⸗Sept. 5 40,70 40,80 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
ee eee ee eee eee eee e eee 


Dem Tode entriſſen! 


Dankſchreiben, wie des nachſtehend amtlich beglaubigte 

Pindn des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt b. Eisleben, bedürfen 
eines weiteren Commentars, ſondern beweiſen für ſich allein 
und auf das überzeugendſte, daß von allen, ſeither zur Be⸗ 
kämpfung der Lungenſchwindſucht empfohlenen Mitteln ſich keines 
von ſo andauerndem und glänzendem Erfolge bewährt hat, wie 
die jederzeit koſtenfrei erhältliche Sanjana⸗Heilmethode. Herr 
Carl Sack ſchreibt: An die Direction des Sanjana⸗Inſtitutes 
zu Egham (England). 

8 gereicht mir zur großen Freude Ihnen mittbeilen zu können, daß 
mein Lungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt, welches mich ſeit 10 Jahren 
gequält, in letzter Zeit mich aber ganz arbeitsunfähig gemacht hatte, und 
immer ſchlechter wurde, ſo daß ich alle Hoffnung auf Wiedergeneſung 
aufgegeben hatte, ſich nun wieder durch Gottes Hilfe und Ihre werthe 
Heilmethode ſoweit gebeſſert hat, daß ich wieder leichte Arbeit verrichten 
kann. Ich ſage ihnen daher meinen berzlichſten Dank für Ihren mir 
in fo reichlichem Maße geleiſteten Beiſtand und kann Ihr wertbes Inſtitut 
einem jeden ähnlich Leidenden beſtens empfehlen. 

Ihr dankbarer Carl Sack, am 27. Juli 1890. 
(Amtlich beglaubigt d. den Herrn Gemeindevorſteher Braune z. Bornſtedt.) 

Die Sanjana⸗ Heilmethode, beweiſt ſich von zuberläfjigem 
Erfolge bei allen heilbaren Nerven-, Lungen und Rückenmarks⸗ 
leiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Compauy, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 8 
Johannes Autenrieb. 
Schönfee. — Thorn. 8 
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In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters und 
Händlers Siegfried Lazarus in 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin 

Vormittags 11½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 

uncker, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Zwangs berſteigerung 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Vorſtadt Band Y — Blatt 364 — 
auf den Namen der Eigenthümer Jo- 
hann und Marie geb. Lewandowska- 
gene, zu Thorn belegene Grundftüd am 

0) 
7. Juli 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 9,89 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Lsi⸗ 
bitſch Band II — Blatt 88 auf den 

Ulrike Krause geb. Seiler eingetra⸗ 
gene, zu Leibitſch belegene Grundſtück am 
4. Auguſt 1892, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. Mai 1892. 

Königl. Amtsgericht. 

Im Wege der Zwangsovollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt Band II — 
ſitzer Vietor und Ludwika geb. 
Brzyska Maczkiewiez’ihen Eheleute 
eingetragene zu Thorn, Neue Culmer 

5. Auguſt 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 

Das Grundſtück iſt mit 0,73 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,51,13 Hectar zur Grundſteuer, mit 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 

Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
Thorn, den 3. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
ne Kaſſirerin 

und freier Station zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Selbſtgeſchriebene Offer: 
ten in der Expedition d. Ztg unter 


Ida Buchholtz, 
Toncursberfahren. 
Culmſee iſt in Folge eines von dem 
auf den 3. Juni 1892, 

Culmſee, den 6. Mai 1892. 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Ploezynski'ſchen Eheleute eingetra⸗ 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
1,45,56 Hectar zur Grundſteuer mit 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
——ä1— — 
Zwangsverſteigerung. 
Namen der verwittweten Bäckermeiſter 

Vormittags 10 Uhr 

0,06,40 Hectar und iſt mit 90 Mk. 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 

Bwangsverfeigerung. 
Blatt 68 — auf den Namen der Be⸗ 
Vorſtadt belegene Grundſtück am 
an Gerichtsſtelle — verſteig ert werden. 
970 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
eingeſehen werden. 
für ein Bierbuffet bei hohem Gehalt 
M. C. niederzulegen. 

I tleines —— 


Ludewski Königsberg 
iſt zu verk. b. Dobrzenski, Nathhaus. !haberberg 26. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6h des 
Geſetzes über die Polizei » Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Aufhebung der Polizei: 
Verordnung vom 1. Juli 1886 mit 
Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes 
hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um 
das Krieger⸗Denkmal herum it 


Rindern nur in Begleitung erwachſener 


Perſonen geſtattet, auch dürfen die An⸗ 
lagen nicht als Kinderſpielplätze oder 
zum Aufſtellen von Kinderwagen be⸗ 
nutzt werden. 

§ 2. Das Betreten der Anlagen 
außerhalb der Gänge iſt nicht geſtattet, 
ebenſowenig ein Heraufklettern der 
Kinder auf die Bänke. 

$ 3. Hunde dürfen nicht in die ge⸗ 
dachten Anlagen mitgebracht werden 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1 bis 9 Mark im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Die vorſätzliche Beſchädigung des 
Denkmals oder der Anlagen um das 
ſelbe wird dieſſeits ſtrafrechtlich ver- 
folgt werden. 

Thorn, den 9. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
PEP 


Dampf - Dürkerei- 
Verkauf! 


Meine ſeit 100 Jahren be⸗ 
ſtehende altrenommirte Bäcke⸗ 
rei mit großer ausgebreiteter 
Kundſchaft und neueſter Ein⸗ 
richtung, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Culm, aW. 


Oscar Schultze. 


Lederſopha u. ein Tiſch 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Gerechteſtraße 3. 


"Eine wie nen erhaltene 
E Garnitur 


iſt preiswerth zu verkaufen. Wo? 
zu erfrag in der Expedition d Zeitung. 

Eine gut erhaltene Nahmaſchine 
billig zu verkaufen Schiller ſtr. 5, II. 
P Ae 


Deut Ahn 


17. Stettiner Pferde- Lotterie. g* 


ur Verlooſung gelangen: 


I Jagdwagen mit vier Pferden 
1 Kutschirphaeton mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
I Halbwayen mit zwei Pferden 
I Brougham mit einem Pferde 
I Halbwagen mit einem Pferde 
I Herrenphaeton mit einem Pferde 
I Amöricain mit einem Pferde 
I Dogart mit einem Pferde 
I Parkwagen mit zwei Ponies. 


Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 12—19 Gewinn: 
je I Reltpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespannte Equipagen und 
150 hochedie Reit- und Wagen - Pterde, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen 


Loose nur 1,10 Ik. 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


PPC S FE gerne wenn 
— — — — — 
Kreller’s Mailänd. Haarbalsam 
vor 50 Jahren mit behördl. Genehmig. ein- 
eführt, wissenschaftl. empfohlen u. i. d. 

axis best bewährt. Hasr Wuchs u. Con- 
servirungsmittel In Gläsern zu 90 Pf. u 


Damen, 


und freundliche Aufnahme bei Frau 


— —-—¼— e— — à—œa—ũ—ͤ— 

Eine geprüfte Buchhalterin mit 
1,50 Mk. bei 1 Mentz, Kgl. Apotheke, Thorn. | vorzünl. Empfehlungen, in der Caſſen⸗ 
welche ihre „ie | führung erfahren wünjcht ſofort, eventl. 
derkunft erwar- auch als 
ten, finden Rath ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 


rath Engelhardt u. Kaufmann Emil 


i./ Pr. Ober⸗ 
er | Dietrich. 


... OFF 
J. Hirsch, 
Breiteſtr. 32. Hutgeſchäft. Breiteſtr. 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! E 


Sämmtliche Waaren: 


+0+0+0+0+ 


#40 1+0490+9+5F 


inder-, Knaben- und Herren-Hüte in Stroh, Filz und Heide, RNegenſchirme, 
2 Wasch, 1 Jada, Sofenträger Stiefel, Süße 0 Frihs aller 
O Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 
TI Weiche u. ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 u. 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 u 3,50 Mk. 
gocheleg. Haarhüte in neneften Facons. früher 6,8, 9 u. 10 M., jetzt 4,5, 6 u. 7 M. 
* Als beſouders preiswerth empfehle: 
2 Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. October 1892 zu vermiethen. 


+0 


+0+0+0+0+0+0+0+0+0+0+0+0+0+0+90+0+ 


u Großes EM 
Kirchenconcert 


Donnerftag, den 19. Mai er., 
: Adends 8 Uhr 
in der altſtädt. evang. Kirche. 
Eine hieſige geſchätzte Sängerin 
(Mezzo-Sopran), ſowie ein gemiſchter 
Geſangchor und eine größere Anzahl 
Violin ſpielender Damen und Herren 
werden in dem Concert gütigſt mitwirken. 
„Billets & 1 ME, für Schüler 50 Pf. 
ſind in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 
Reſervirte Plätze (in beſchränkter An⸗ 
zahl) à 1,25 Mk. 
P. Grodzki, flantor. 


Bin für einige Tage 
verreiſt. 

Dr. Drewitz. 

Rommel 


Dienſtag, d. 17. mit bochfe inem 


, FRÜN 
€ I 


Nur 6 Tage, a 


den 17, 18., 19., 20., 21. und 22. Mai er. 


Circus Örexler-Lob 


un Thorn auf der Esplanade. 
Dienftag, den 17. Mai 1892, Abends 8 Uhr: 
Schweizerkäſe a Pfd. 70 Fig, in 


Große Gala-Exöffnungs-Vorſtellung Leer Lare 0 , e 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur und Gymnaſtik dem Markt. Ph. Gerber, Bromberg. 
Vorführung der edelſlen 1 78 85 und Ireiheits pferde, Waldmeister 2 Bowie, 
oͤreſſirter Glephanten, Kameele, Stiere ele. Bee 1,00 
Auftreten L. Geihorn, 
von nur Künſtlern und Künſtlerinnen erſten Ranges. Weinhandlung. 
Kasseneröffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. Dur ent sit der Marke Anker!” 


Programme à 10 Pf. find im Circus zu haben. Gicht. u. Nbeumatts mus 
— Keidenden fet hiermit der echte 


= Preise der Plätze: 
Bain=&xpeller 


Aummerirter Sperrſih 2 Mark — 1. Platz 1,50 Mark, — 2. Plat 1 Mark. 
mit „Unter“ als {ehr wirffames 
Hausmittel empfohlen. 


Gallerie (erhöhter Stehplat) 50 Pf. 
Vorverkauf von nummerirten Sperrfigen und dem 1. Platz von 10 Uhr 
Morgens ununterbrochen an der Circuskaſſe. 
Die Hillets find nur zu derjenigen Vorſtelkung gültig, zu welcher fie gelöft find. 
Jn jeder Vorſtellung neues Programm. 
Mittwoch, den 18. Mai 1892: 
2 große Elite⸗Vorſtellungen 
um 4% Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 
Das Thierzelt iſt neben dem Circuszelte aufgeſtellt und enthält Ele. 
phanten, Kameele, Zebras, afrikaniſche Stiere, eine Anzahl ſchottiſcher Zwerg⸗ 


Ponnys 2c., welche täglich von 10 Uhr Morgens bis zum Dunkelwerden gegen 
Entrée zu ſehen ſind. | 


Vorrätkig in den weiſten Apotheken. 


Schmiedegeſellen 


verlangt S. Krüger's Wagenfabrik. 


| 
Die herrſchaftl., große u. eleg. Wohn., 
I. Etage, Brückenſtr. 13, (ehem. 
poln. Bank) könnte ſchon im Juli cr. 
bezogen werden. Näheres daſelbſt im 
3. Stock rechts beim Vicewirth. 
ie Wohnung, Strobanditr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, ift von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichttgen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 
ohnung von 3 Zimmern und 


retten jährlich Canfende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Verkäuferin, unter be: 


B antrée a Person 10 Pfennig. “GE 
Hochachtungsvol 2 
Drexier-Lobe, Circus- Direktoren. 
FFC ˙ A TTERERT EIER TERN ER Soeben erſchienen 
Ein wahrer Schatz N Pl „ Zubehör 5. verm. Seglerſtr. 18. 
für die unglücklichen Opfer der 9 um m er- an Ein Ke erlocal, bisher Bierver⸗ 
Selbstbeflechung (Onanie) d Junen⸗Ttadt ag, von gleich zu vermiethen. 
und Geheimen Ausſchweifungen Be Bromberger Vorſtadt Winklers Hotel. 
ift das berühmte Werk: 858 S Jacobs Vorſtadt, Mobi. im. für ER Herren 
Dr. Retau's Nehstbewahrung BI" >= . Lambeck mit auch ohne Belt zu nerm. 
%%% erg Walter La CK. Eine ber: ch. Wohnung I. Jtag, 
en Jeder ee ri Ein junger ordentlicher 15 arg und Can Mitbes 
lichen Folgen diejes Laſters leidet, nen ſefert u em. Ert L. 
ſeine aufrichtigen Belehrungen Bi erzap fer zu Chr. Sand. 
« Meyling. tage 3 nn von 5 Aue 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Accordfuger Wohnungen und ein kleiner 
erhalten Arbeit beim Maurermeiſter] Laden zu vermiethen. 
G. Soppart. S. Blum, Culmerſtraße. 
er kleine Familienwohnungen 
Ein anſtänd Knab t guten \ 
Schulkenntmiſſen welcher Luſt hat das — ann 
1 e 86 5 un 
un irthſchaftsweſen a, . 
zu erlernen, kann j haf im nn Zeitung“ kauft zurück. 5 
hof bei C. Meyling. Die Expedition. 


Auskunft ertheilen die Herren Stadt: 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


